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Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Der Schutz Ihrer Daten ist uns wich� g! 
Informa� onen zum Datenschutz im Difäm 
fi nden Sie auf www.difaem.de/datenschutz

Seit 1996 
trägt der Bereich 

Weltweit des 
Difäm e. V. das 

DZI Spenden-Siegel

Unterstützen Sie den verantwortungsvollen Umgang 
mit Antibiotika in Liberia und anderen Ländern Afrikas. 
Mit Ihrer Spende ermöglichen Sie:  

An� bio� katherapie bei 
Lungenentzündungen 

10 €

100 € Produk� on eines Radiospots zum 
sinnvollen Einsatz von An� bio� ka

500 €
Schulung für medizinisches Personal, 
das Medikamente ausgibt

Was ist Antibiotic Stewardship (ABS)?

Unter An� bio� c Stewardship (an� bio� c = 
An� bio� kum, Stewardship = Verantwortung) 
versteht man den ra� onalen und verantwortungs-
vollen Einsatz von An� bio� ka. Zum Beispiel durch 
den Nachweis einer (bakteriellen) Infek� on, die 
Wahl eines geeigneten An� bio� kums, die Anpas-
sung der Therapiedauer, Dosierung und Form der 
An� bio� ka-Gabe. Ziel ist es, die Pa� enten best-
möglich zu behandeln und gleichzei� g zu verhin-
dern, dass Resistenzen der Bakterien au� reten. 
Weltweit fi nden Programme sta� , damit An� -
bio� ka auch in Zukun�  wirksam sind. 

50 € Behandlung einer lebensbedroh-
lichen bakteriellen Erkrankung 

Medikamentenausgabe im Krankenhaus



Um mul� resistente Keime zurückzudrängen und dafür 
zu sorgen, dass unsere An� bio� ka auch morgen noch 
wirksam sind, sind globale Anstrengungen notwendig. 
Die Herausforderung ist riesig und eine der größten 
unsichtbaren Bedrohungen dieses Jahrhunderts für die 
Weltgemeinscha� . 

Die Lösung liegt ganz konkret im Sprechzimmer von 
Pavlov Toghba: „Ich bin dankbar für das, was ich im 
Difäm-Kurs über An� bio� c Stewardship gelernt habe. 
Dadurch kann ich meine Arbeit mit meinen Pa� en-
� nnen und Pa� enten verbessern. Ich gebe ihnen nun 
das An� bio� kum, das zu ihrer Erkrankung passt. Für 
sie ist das kostengüns� ger und sie haben außerdem 
weniger Nebenwirkungen. Außerdem freue ich mich 
über jede Genesung von Kindern oder Erwachsenen, 

Welches Antibiotikum wirkt?
Pavlov Toghba arbeitet im Foya Boma Hospital, einem 
Krankenhaus in einer sehr ländlichen Gegend Libe-
rias. Er behandelt Menschen, die mit allen mögli-
chen Beschwerden zu ihm kommen: Von Unwohlsein 

über Zahnschmerzen bis hin 
zu hohem Blutdruck oder 
gebrochenen Knochen. Am 
häufi gsten sind jedoch wie bei 
uns auch fi eberha� e Infekte. 
„Wenn die Leute kommen, 
sind sie meist schon sehr 
krank“, weiß er zu berichten. 
„Wegen ein bisschen Fieber 
geht hier niemand ins Kran-
kenhaus, da versucht man 
es erst mit tradi� onellen 

Wichtige Voraussetzung: 
gute Diagnostik 

über Zahnschmerzen bis hin 
zu hohem Blutdruck oder 
gebrochenen Knochen. Am 
häufi gsten sind jedoch wie bei 

Heilmi� eln oder kau�  sich einfach 
ein paar Table� en auf dem Markt.“ 
Wie in vielen Ländern der Welt 
sind An� bio� ka auch in Liberia 
frei verkäufl ich. 

Difäm-Gesundheitsreferen� n 
Carina Dinkel schult das Klinik-
personal am Foya Boma Hospital 
im rich� gen Gebrauch von An� bio-
� ka. „Als wir mit diesem Thema hier anfi ngen, war mir 
nicht bewusst, wie groß das Problem gerade in Ländern 
mit schwachen Gesundheitssystemen ist“ berichtet sie. 
Der Erfolg der Schulungen zeigte sich schnell. „Der von 
Difäm Weltweit angebotene Workshop über An� bio� c 
Stewardship hat in meinem Klinikalltag viel verändert“, 
sagt Pavlov Toghba. 

„Wenn ein Pa� ent mit Fieber kam, habe ich immer ein 
An� bio� kum aufgeschrieben – um ehrlich zu sein meist 
sogar zwei. Ich wollte ja sicher sein, dass mein Pa� ent 
gesund wird. Jetzt versuche ich erst herauszufi nden, 
was der Auslöser für das Fieber ist. Kann ich das viel-
leicht sogar im Labor nachweisen? Wenn ich mir dann 

sicher bin, dass mein Pa� ent 
ein An� bio� kum braucht, 
überlege ich mir, welches für 
ihn am besten geeignet ist.“ 

Die Beschwerden von Pa� en-
� nnen und Pa� enten genau 
zu erfragen, die Diagnosen 

ein paar Table� en auf dem Markt.“ 

im rich� gen Gebrauch von An� bio-
Die Ärz� n Carina Dinkel schult zum 
Thema An� bio� c Stewardship

die durch die Einnahme des rich� gen An� bio� kums 
geheilt werden konnten. Es ist so gut, dass diese 
Medikamente wirken und das soll noch lange so 
bleiben!“

Pavlov Toghba im Krankenhaus 

so weit wie möglich 
abzusichern und gut 
überlegt das An� bio-
� kum auszuwählen, das 
sind wich� ge Schri� e 
in die rich� ge Richtung, 
um der Entstehung 
von mul� resistenten 
Keimen entgegenzuwirken. Leider ist das Problem viel 
größer. Die frei verkäufl ichen Table� en sind beliebt für 
die unterschiedlichsten Zwecke. Selbst tradi� onelle 
Heiler geben gerne zwei-drei Table� en eines An� bio-
� kums. Sie wissen es nicht besser. Nach der Schulung 
mit Difäm haben wir vom Krankenhaus Radiospots 
geschaltet und Talkshows gemacht, um zu sensibili-
sieren und aufzuklären“, berichtet Pavlov Toghba.

Foya Boma


